
Lacerta erhardii mykonensis Werner.

(Abb. Werner 19?!,-!r 99, Ei,S. ?,. F. 1q0, {g=3; .{9.S8 1F, 158, 159' Fis' 2;- 
igäB 6, t'. IX, Abb. 27 ä, T. x, Abb. 27 i.)
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von Tinos, erwähnt ihle große Ahnlichkeit mit jenel von Anclros
uncl meint, m&n könnte vielleicht d.iese zwei Formen als besondele
Rasse zusammenfassen. Nach clem mir volliegend.en, reeht clärf-
tigen i\faterial bin ich nicht imstancle, die Populationen der ge-
nannten vier Inseln cliagnostisch zut untelscheiden und fasse sie
unter dem nun schon vorhand.enen Namen ntyltonensis zusammen,
mit cler eingangs gegebenen? von cler von W e r n e l abrveic,henclen
Diagnose, \ron narensis unterscheiclet sich d iese Rasse clurch
lobustele4 I(örp erbau, sehr selten auf tretend e Verblassung ocler
Schwuncl cler Zeichnung und im Durchschnitt clunklere Gruncl-
färbung. Von tltertniensis uncl erhm'dii, clurch intensivere, dunhlet'e
Zeichnung, clie besonders in clen breitel'en, schlr'äl'zeren Parietal-
bänclern und. dem immer vorhandenen Okzipitalstreifen (clel Ietz-
teren Forrnen meistens fehlt) zum Ansdruch kommt. Ungläck-
licherweise hat W e I'n e r diese Rasse gelacle nach Stäcken von
jenel Insel (Mykonos) beschlieben, auf cler sie &m wenigsten
chalakteristisch ist. In d.er Tat zeigen nämlich die Stttcke von
I\fylconos einige Anklänge an narensi,s in clem Auftleten zeich-
nungsvelblichenel Exernplare uncl solcherr mit relatirr kür'zeren
Bxtlemitäten. Da aber jene von Delos d.urchaus mit cl.enen v0l1
Tinos uncl And.r'os tibeleinstimmen, ist es naturgemäß, anch clie
Population von l\'Iyhonos mit diesen zur vereinigen.

W e r n e r hat es 1933 versäumt, r,Lr seiner tnykonensis einen
Typus zu fixiet'en. lch wähle claher das einzige Stäck, ein Weibchen,
das mil aus der Aufsammlung Werners \rom Jahle Ig27 \ror'-
liegt, rnit clel Etikettenbeschriftung,,MykonosT C)'claclen, 12.-13.
IV. 27" (I\{us. Wien, Ac. Nr'. CLII/1952-53) znm Lectotypus.
Die ancleren 3 Weibchen, die Werner damals sammelte, gingen
an die lJniv. of l\[ichig&r, USA. ]fännchen hat er nul gesehen
(siehe clazn W e I'n e r 1930, p. L2!L3). Das Sttick hat vollständige
i\[ännchenzeichnung und. folgencle Maße uncl Policlose-
zahlen: I(.-R.-Lg. 58, Schrv.-Lg. 80rnm, Rilckenschuppen um clie
I(örpelmitte 55, Bauchschilclelquel'reihen 30, Femoralporen. 22,tTt,
Suprazilialkörner 11/11, beiclerseits vollstänclig.

1936 blachte Plof. Dt'. Ft'. Werner von der Insel Andros
einige lebende Stüclce nach Wien mit, die }Ierr F ab i an in Pflege
nahm. Bin Weibchen leg'te (rvann?) im Terralium Eier' äb, aus
denen im September 1936 (genaues Datum unbekannt) ein Junges
ausschlüpfte. Dieses starb am 13. Oktober', also im ungef ählen
Alter von einem i\[onat, und. gelangte in den Besitz cles ]\fuseums
Wien. Es cliirfte clas einzige so junge Stück sein, clas sich in Samnr-
lungen befinclet. I(.-R.-Lg. 32 mm (Schrv zLnr, abgebrochen nncl
frisch hegelförrnig regeneriert), Räckenschuppen 61. Sup t^ziliar-



1 9, Insel Qelos, 19. Vf. 36, leg. lVerner,
3 Cl juv., 2 9, Insel Syra, verschiedene Sammler' 1893, 1904, 1936.

Eine gloße, robuste, oberseits graubraune, im f,e.ben oft grtinelG
Form mit bei 6I sehr starker, scharfer, braunschwarzer Zeichnung
uncl wohlausgeprägter, oft velbreiteter Okzipitalfleclcenleihe und.
stets scharfen, hellen, breiten Supraziliallinien. 2 große Femolal-
ozellen. i\'Iännchen rnit erloschener Zeichnung sincl, im Gegensatz
r,u nafrensis, sehl selten, abel auch bei solchen ist imlner ein Ohzi-
pitalstreif erlcennbar. Bei d en Weibchen ist clie Glunclfalbe oft
olivgrtin, clie Parietalbäncler sincl schmal, clie Suplaziliar- uncl Sub-
ohularlinien sehr scharf, ein Okzipitalstreif fast immer erkennbar,
aber häufig in hleine Fleclcchen aufgelöst, clie äber clie ganze
Dolsalzone zwischen clen Parietalbänclern zerstreut sincl. Zeichnung
rveniger dunkel, Unterseite helhveißlichgelb. Dunkle kleine Fleclr-
chen auf cler I(opfunterseite kommen rnanchmal vor. Obellippen-
schilcler häufig schwarz gefleckt.

Die Spitze cler 4, Zehe cler llinterbeine reicht beirn Männchen
bis zum Halsbancl ocler claräber (bei Exemplaren von l\[5'J16rror &ln
wenigsten weit, oft clas Halsbancl nicht erreichencl), beirn Weibchen
bis zum Volclelbeinans a,tz.

Die Körperschuppenzahlen sincl hoch, aber niech'iger als bei
t'ttthueni,. Ob clie l]nterschiede clerselben auf clen einzelnen Inseln
(s. Tabelle) Anch'os hat auffallencl nieclrige tatsächlich be-
stehen, rnüßte erst ein größeles Material elweisen. Das I'Iassetericum
ist lclein bis rnittelgroß, selten groß, clie Snpraziliarhörnelleihe oft
vollständig ocler fast vollständig. Fth' alle viel Inseln zusamlnen-
gefaßt, elgeben sich folgende }fittelrvelte filr clie Pholidosezahlen:

66, Rüchenschuppen 61, Bauchsch. 28, Femolalp. 23, Zil.-
I(ör. 10.

I9, Rückenschuppen 58,5, Bauchsch. 30,5, Femoralp . 2!,
Zil.-I(ör. 9.

Gr'ößtes d: 73 + I20, größtes 9: 72 + 110 mr]r.
W e r n e r hat seine nrylhcttensis (1933) anf Gluncl cler glttnen

Räclcenfärbung c'ler' I'Iännchen, die el' irn April antraf, aufgestellt,
clie Rasse aber später (1937) n'iecler eingezogen, rveil er llei einem
zu'eiten Besuch von }I5'Jisnos irn Juni keine grtinen j\,Iännchen
antraflt. Fet'net' eru'ähnte 0r, claß bei seinem größten Weibchen die
I(ehle gelb ist ttncl velmutet cliese Fitrbung auch bei ancleren er-
tvachsenen Exemplaren. 1938 (S. 156) beschreibt et' clie erh,ardii,

1o Siehe f,. M ü l I e r, 1933, S. L2.
r? Die grüne Riiclienfärbirng, oft nrlr aln Vord.errücken oder llals

vot'handen, wird. aber \ron and eren Forschern von allen vier fnseln be-
stätigt! Siehe MülIer, 1933, S. L2.
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körnelreihe vollständig. Massetericum groß, in zrvei Schilder ge-
teilt. Zwischen d.en Präfrontalia ein großes akzessorisches
Schildchen. Färbung und Zeichnung wie bei den Erwachsenen.
Also keine Jugend zeichnLlng. Die Zeichnung hebt sich
scharf ab. S'tatt einer d.eutlichen Okzipitallinie ist die g&nze Dorsal-
zone und.eutlich schwär'zlich vermihuliert. Gliedmaßen scharf hell
ozelliert. Pileus olivgrän, fein dunkelbraun geflecht. Unterseite
perlmutterfarbig, die hinteren zwei Submaxillarschilcler fein
schwär'zlich gehantet. Auffallend sind die groß en B auehran clschild er.

Außer auf Andros, Tinos, Myhonos nnd. Delos hat W e r n e r'
auch auf Rheneia (- Mil<ra Delos der deutschen Seekarte) erhardii
gesehen. Die zwischen Delos und Rheneia liegenden hleinen Insel-
chen Mihros und Megalos Rhematiaris sowie Prassonisia zwischen
Rheneia und Mykonos hat W e r n e r wohl angelaufen, aber nicht
betreten, sie sind d.aher noch herpetologisch unelforscht, ebenso
die Inselchen Tragonesi und Stapodia östlich von M)'honos. Von
d er Insel Syra liegt mir ein so unzureichencles Material vor, daß
ich seine Zugehörigheit nicht beurteilen kann. Nach den Aus-
fithrungen von L. M ü I I e r (1933, S. 12) därften die Uiclechsen
von dort zu mykonensts ?,Lr stellen sein, \r/as auch ans geographi-
schen Griinden wahrscheinlich ist. Wie mir Herr Dr'. B u chh olz
(in lit. \,TII. 1952) mitteilte, hat er auf Syra und. clen umliegenclen
Inselcheu Z. erlzardii gesammelt; es ist ihm itberlassen, cliese Fl'as'r-'
?,u klären. Die nordwestlich von Syra gelegene, ziemlich qroße
Insel Giaros (- Jula) ist herpetologisch noch gann nnbelcarmt.

Im Gegensatz zLL den bisher angefilhrten Folmen, die ich nul'
nach mindestens 15 Jahre altem Alkoholmaterial, sch\val'z-u'eißen
Abbitdungen und nach d er Literatur henne, sind mir fast alle
folgenclen Formen &us eigener Anschauung bekannt. Ich habe sie
lebend gefangen oder s'enigstens gesehen uncl mil jerveils alr Ort
und Stelle Notizen äber Färbung und Gehaben gemacht. Das er-
laubt mir eine exalctere und l<ritischere Beurteilung ,cler einzelnen
Fotmen. Ich habe trotzdoil, um die Bra.uchbarkeit ftir die Bentttzer
d ieser Arbeit nicht zLL schmälern, €s, wo es ging, vermieden"
Lebendfärbungen in die Diagnose aufzunehmen, erlähne sie aber
natürlich im Anhang.


